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Hintergrund:  

Burnout und chronischer Arbeitsstress stehen in Zusammenhang mit verschiedenen negativen 

gesundheitlichen Folgen.  

Während die Mechanismen, die diesem Zusammenspiel zugrunde liegen, noch unklar sind, wurde das 

Modell der allostatischen Belastung (AL) vorgeschlagen, um einen möglichen biologischen Weg 

aufzuzeigen.  

Frühere Studien lieferten jedoch abweichende Ergebnisse hinsichtlich des Zusammenhangs zwischen 

Burnout und AL, wahrscheinlich auch aufgrund der Heterogenität der ausgewählten Stichproben.  

Ziel der vorliegenden Studie war es daher, Unterschiede in der AL zwischen einer konzeptionell streng 

spezifizierten Gruppe von Personen mit Burnout (BO-Gruppe) und einer gesunden Vergleichsgruppe 

(HC-Gruppe) zu untersuchen. 

Methoden:  

Nach einem mehrstufigen Rekrutierungsverfahren mit strengen Einschlusskriterien basierend auf 

Burnout-Symptomatik und -Pathogenese wurde die BO-Gruppe (n = 56) hinsichtlich eines AL-Index mit 

der HC-Gruppe (n = 65) verglichen.  

Der AL-Index umfasste 14 Parameter: hochsensitives C-reaktives Protein (hsCRP), Tumornekrosefaktor-

Alpha (TNF-α), Interleukin 6 (IL-6), Fibrinogen, D-Dimer, Plasminogenaktivator-Inhibitor 1 (PAI-1), 

glykosyliertes Hämoglobin (HbA1c), High-Density-Lipoprotein (HDL)-Cholesterin, Verhältnis 

Gesamtcholesterin zu HDL-Cholesterin (TC/HDL), Dehydroepiandrosteronsulfat (DHEA-S), systolischer 

Blutdruck (SBP), diastolischer Blutdruck (DBP), Taille-Hüft-Verhältnis (WHR) und Körperfettanteil. 

Ergebnisse:  

Die BO-Gruppe wies im Vergleich zur HC-Gruppe signifikant höhere AL-Werte auf.  

Dieser Effekt blieb auch nach Berücksichtigung von Geschlecht, Alter und Raucherstatus signifikant.  

Darüber hinaus waren Burnout-Symptome (erfasst mit dem Maslach Burnout Inventory; MBI), MBI-

Subskalen emotionale Erschöpfung und Depersonalisierung sowie chronischer Arbeitsstress (erfasst mit 

dem Fragebogen zum Ungleichgewicht von Anstrengung und Belohnung) signifikant mit höheren AL-

Werten verbunden. 



Schlussfolgerungen:  

Im Einklang mit unserer Hypothese haben wir in der BO-Gruppe im Vergleich zur HC-Gruppe höhere AL-

Werte festgestellt, was auf eine größere kumulative physiologische Belastung bei Personen mit Burnout 

hinweist.  

Angesichts der hohen Heterogenität von Personen mit Burnout-Symptomen könnten sich künftige 

Studien bei der Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Burnout und psychophysiologischen 

Dysregulationen auf genau spezifizierte Untergruppen konzentrieren. 
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